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Wasserleitung und KamIWan.
D ie Bürgerschaft T h o rn s  w ar gestern Abend 8 Uhr zu 

einer außerordentlichen S itzung des M agistra ts und der S ta d t­
verordnetenversam m lung im großen S a a le  des A rtushofes ein­
geladen und auch so zahlreich erschienen, daß ein großer T heil 
der Anwesenden stehen mußte. Außer dem vollzählig versammelten 
M agistrat und sämmtlichen S tad tverordneten , w aren auch H err 
G eneralm ajor v. Hagen, K om m andant von T h o rn , nebst anderen 
Offizieren, die T ho rner Aerzte und Baum eister, wie überhaupt 
alle S tän d e  und Berufsklassen vertreten. I n  den Logen hatten 
selbst D am en Platz genommen. Die rege T heilnahm e bewies, 
wie hoch interessant, wie tief einschneidend in die wirthschaft- 
lichen Verhältnisse der S ta d t  und auch des einzelnen B ürgers 
der einzige auf der T agesordnung stehende P un k t ist: die V or­
führung der Entw ürfe zur W asserleitung und K analisation für 
die S ta d t  T h o rn  durch die H erren S tad tb au ra th  S c h m i d t  
und In g en ieu r M e t z g e r .  D a  der Zweck der Versammlung 
jederm ann bekannt, ertheilte H err Erster Bürgerm eister D r. K o h l i  
H errn  S tad tb au ra th  S c h m i d t  sogleich das W ort, der unge­
fähr folgendes ausfüh rte :

M eine H erren! D er M agistra t hat S ie  hierher eingeladen, 
um  Ih n e n  kund zu thun, daß das große Werk, das w ir vor­
haben, inzwischen wieder einen S ch ritt vorw ärts gekommen ist. 
D ie E ntw ürfe, Zeichnungen und P lä n e , die S ie  hier ausgestellt 
sehen, zeigen Ih n e n , daß zur A usführung n u r noch die Z u ­
stimmung des M agistra ts, der S tadtverordnetenversam m lung, die 
vor allem die G eldm ittel bewilligen soll und die der königlichen 
Regierung erforderlich ist. D er M agistra t g laubt, ehe er die 
Entw ürfe der S tadtverordnetenversam m lung zur B erathung  stellt, 
sie der Bürgerschaft vor Augen führen zu sollen, dam it jeder 
K enntniß hat von dem was vorgeht; denn jede Unklarheit könnte 
n u r  schädlich wirken. Manchem hat es oft so geschienen, a ls  ob 
das Werk zu langsam vorw ärts ginge, dies ist jedoch nicht der 
Fall. E in  Werk, das berufen ist die wirthschaftlichen V erhält­
nisse des einzelnen und der Kommune zu verbessern, ein solches 
Werk muß genau untersucht w erden; die Techniker haben ja 
auch eine große V erantw ortung zu tragen. I n  manch anderer 
S ta d t  hat es zehn und mehr Ja h re  gedauert, ehe W asserleitung 
und K analisation endlich zur A usführung gelangten, und trotz­
dem sind oft M ißerfolge erzielt worden, wie beispielsweise in 
Königsberg. H am burg wird jetzt vielleicht sein Wasser au s den 
Q uellen des H arzes herleiten müssen; das können sich große, 
reiche Kommunen erlauben, nicht aber T ho rn . D er Techniker 
darf sich auch n'cht bei einer Idee , einem E ntw urf „verbeißen", 
sondern muß sich alle neu auftauchenden Erfahrungen , alle V er­
besserungen zu Nutze machen. Auch bei u ns ist das der Fall. 
Manche Schwierigkeiten halten w ir zu überwinden, die anderen 
S täd ten  nicht entgegentraten; da es der R uhm  der S ta d t  
T ho rn  ist, eine Grenzfeste ersten R anges zu sein, so werden 
sich auch die Kosten unserer Anlagen durch die Festungswerke 
bedeutend erhöhen. Heut giebt es kein absolut bestes System  
der S täd tere in igung , auch die Aerzte find hierüber nicht ein ig ; 
auf die Entscheidung dieses P rob lem s können w ir aber nicht 
warten. W ir wissen zwar noch nicht, ob die königliche R e­
gierung unseren P lä n e n  inbetreff der K analisation  zustimmen 
wird, aber w ir hoffen es.

Im  Leuchlthurnr.
^  D er B rief w ar fünf Wochen alt und die Adresse trug  den 
Namen Bobs.

. .  D en w etterharten M an n  befiel es wie ein Schwindel, und 
mne Augen wurden stier. D as zerknitterte P a p ie r  in  der H and, 
,  er schwer auf den B ettrand  zurück und knirschend würgte 

die W orte h e ra u s : „Also der!"
E r saß und hörte es nicht, wie die B randung  oben im-
wüthender gegen den T hu rm  schlug. I n  langen P ausen  

^eberhglix  er das W ort, bis er zuletzt m it einem schweren 
Du c » m porsp rang : „Also D u !  H und, niederträchtiger H und, 

"  lollst erfahren, w arum  D u  mich angeschmtert hast!"
um ^  nach dem Brodmesser greifend, riß  er die T h ü r  auf, 

htnanzusteigen. D a  ertönte h in ter ihm die 
zu ?  'M l ,  durch welche der Wächter am  Feuer seinen Geüossen 
dir D; '  ruft. E r stieg m it b lu tunterlaufenen Augen v o rw ä r ts ; 
er r^ ° ,7 ^ube w ar leer, aber auf ihrem Boden glitzerte es n a ß ; 
fuhr ih ?  dse Leiter hinauf und hob.die Luke zur Laterne. D a  
^nrni S v r " "  Handvoll salzigen Gischts ins Gesicht und m it 
Gefahr 6^ stand er oben durchzuckt von der Gewißheit einer 
a n d e re '-  Grötze er noch nicht zu ermessen vermochte. Alles 
der Lau,?., rw Augenblick vergessen —  die Lsm pe! Wasser an

d «  P l a t z s " s c h n e l l e n  Blick orientirte er sich. D raußen  auf
B rü s t?  "  Bob im peitschenden Regen, hielt sich an 

s ?  dem ^  angeklammert und schrie ihm W orte zu, die er 
?"d ig u n a  ^ n  und K lirren  nicht hören konnte. E ine Ver-'7 " ° M n a V . uuo m irre n  nicht hören konnte. E ine Ver- 
^  er sa h ? ?  W orte zwischen den beiden w ar nicht möglich, 

. E i ^  "  Bttck nach außen, w as geschehen war.
P l-» if??? 1 ig e  S turzw elle hatte ein dreieckiges Stück au s  

i-i» ^  Hai .^ ausgesch lag en , daneben hatte sich ein S te in  
i u u /  den S tah lstab , an dem er verankert w ar, m it 

e» Ende in die Höhe gedrückt, und dieser S tah lstab

Einfacher liegt die Sache bei der W asserleitung. H ier 
kommt n u r die königliche K om m andantur in Betracht, die u ns 
auch durch freundliches Entgegenkommen alle Hindernisse geebnet 
hat. V or etwa 1*/, Ja h re n  wurde vom M agistrat eine Denk­
schrift ausgearbeitet, auf der sich alle späteren Projekte aufbauen. 
V or acht Ja h re n  hatte H err S tad tb au ra th  R e h b e r g  den ersten 
und besten LMschlag inbetreff der W asserleitung gemacht: das 
Grundwasser Im  N orden der S ta d t  zu benutzen, um T ho rn  
m it einer Leitung zu versehen. Auch heut schlagen wir Ih n e n  
ganz dasselbe vor, abgesehen von Verbesserungsvorschlägen im 
einzelnen. D am als wurde Rehbergs Projekt vereitelt, weil die 
Festung ihre Werke ausdehnte. Die S ta d t  verzagte eine Z eit­
lang und dachte an  die W asserversorgung durch die Weichsel. 
H eut ist m an glücklicherweise von diesem P lan e  abgekommen, 
w as besonders das Verdienst des H errn  Kreisphyfikus D r. 
Siedamgrotzky is t, der die Behörde dringend davor w arnte, gleich 
H am burg das unreine Flußwasser zu benutzen, da es selbst 
bei sorgfältigster K lärung unmöglich ist, Ansteckungskeime fern 
zu halten. D as R esultat der Denkschrift war daher, das 
Grundw affer bei Schönwalde, das von Südwesten nach Norden 
aufsteigt, un ter künstlichem Druck zur S ta d t zu führen. I n ­
genieur T h i e m ,  der a ls  Erster eine systematische U nter­
suchung dieses Grundwassers vornahm , fand ebenso wie H err 
In g en ieu r M e t z g e r ,  der vor I ? / ,  Ja h re n  in  den Dienst der 
S ta d t e in tra t, daß es durchaus geeignet sei, T ho rn  m it ge­
sundem Wasser ausreichend zu versorgen. E in  Platz fü r das 
zukünftige Wasserwerk wurde von der S ta d t  angekauft, und jetzt, 
nach 1?/, Ja h re n  angestrengter Arbeit, wird Ih n e n  das R esultat 
derselben vorgelegt: die Zeichnungen, die fü r die Ausschreibung 
der Arbeiten fertig sind.

Viel schwieriger liegt die Sache bei der K analisation. 
Schon Erster Bürgerm eister B e n d  e r  hatte darauf hingewiesen, 
daß n u r diese den hier zu T age getretenen M ißständen, über 
die fast allwöchentlich in  der Presse Schmerzensschreie ertönen, 
abhelfen könne. D a s  Kübelsystem hat die daran  geknüpften 
Hoffnungen nicht erfüllt, es verunrein t und verdirbt die Luft 
und kann Epidemien, die auf infizirte Auswurfsstoffe zurück­
zuführen find, erzeugen. Sollen  w ir nun  noch einm al zum Ab­
fuhrsystem greifen? N ein, die K analisation ist besser und ver- 
hältnißm äßig billiger. S ie  kann in zwei Methoden angew andt 
werden, bei der einen ist der Recipient das Land, bei der 
andern das Wasser, die erste das Rieselfelder- und K lärungs- 
—  die zweite das WasserabschwemmungSsystem nach der Weichsel. 
Letzteres ist allerdings das Billigste und Einfachste, ein „A ber" ist 
jedoch dabei. D er selbstreinigenden K raft des Flusses, den m an 
noch vor wenigen Ja h re n  a ls  Recipient vorschlug, trau t man 
heut nach den tragischen Ereignissen in  H am burg nicht mehr. 
Ich  glaube übrigens, daß u n s  die E inleitung dorthin untersagt 
werden würde, selbst wenn w ir die Fäkalien fern halten. Und 
wenn w ir bis hinter Wieses Kämpe gingen, so wird die Anlage 
viel zu theuer und lohnt nicht mehr. Jed er Versuch in der an ­
gedeuteten Richtung ist daher vergeblich. E s bleibt also nur 
das Berieselungs- und das Klärsystem. Beide haben V ortheile, 
beide Nachtheile. Rieselfelder sind dort angebracht, wo m an 
große Flächen zur Verfügung hat, sie find aber lheuer, da sie 
viel P um pen  und Maschinen erfordern. D as Klärsystem ist 
bedeutend billiger, der dabei resttrende Schlam m  aber schwer zu

hatte ein Fenster der Laterne aus der Fassung gehoben. D a ­
durch w ar die Lücke entstanden, welche Wasser einließ. D ie 
ganze Laterne w ar nicht unm ittelbar bedroht, aber die Oeffnung 
mußte gestopft werden, sonst kam das Feuer in G efahr. E r 
versuchte das Fenster anzuziehen, aber das gelang n u r sehr u n ­
vollständig, weil die Fassung verbogen war. Bob hatte sich ge­
bückt und schwang einen H am m er gegen den gelockerten S te in ;  
da begriff B ill seinen T heil der A ufgabe: er hatte das Fenster 
so gut wie möglich zuzuhalten und den G efährten zu w arnen , 
„B ob hat Recht, dachte er, entweder er schlägt den S te in  zu- 
recht oder er schlägt ihn in  Stücke, in  jedem Falle wird das 
Fenster sich wieder schließen lassen." Und er spähte h inaus.

„H alloh!" E ine mächtige Welle schwankte heran. Schwarz 
hob fichs von unten empor, schwoll in die Höhe, bis ein dicker 
weißer Schaum strahl durch die Lücke der P la ttfo rm  au fw ärts 
sprang, während eine andere Schaumwelle über die B rüstung 
schlug. Bob hatte sich auf den Schrei hin erhoben und an  der 
B rüstung festgekrallt, so lange der Schwall dauerte; jetzt häm­
merte er wieder.

„H alloh!" Noch einm al dieselbe S p ü lflu th  und wieder 
klang der Ham m er in schweren Schlägen.

„H alloh, G o tt sei u ns g n ä d ig !" Zwei ungeheure Wellen- 
gipfel stürmten von weitem heran, der ganze T hu rm  zuckte, a ls  
ihn der erste tra f, und wie ein Krachen klang der Anschlag 
des W assers. B ill hielt krampfhaft sein Fenster; noch ein 
Krachen, näher und Heller a ls  zuvor, ein Schrei und ein schwe­
rer Schlag gegen die T hurm w and —  als  der Schwall sich dies­
m al verlaufen hatte, w ar draußen keine B rüstung mehr zu 
sehen und auch kein Bob. B ill hatte keinen anderen Gedanken, 
a ls  die nächste Dienstpflicht. E r versuchte, ob das Fenster sich 
nicht einrenken ließ ; es gelang auch, die Woge hatte den ver­
letzten S te in  und somit das H aupthinderuiß hinweggeriffen. D a  
w arf er einen Blick auf die Wasser, sprang hinab in  die Wach­
stube, ergriff Werkzeug und Stricke, und w ar wieder

beseitigen. Jedoch strhen u ns hierbei gute E rfahrungen zuk" 
Seite .

W ir schlagen Ih n e n  nun kein bestimmtes System , sondern 
Parallelprojekte vor, wählen S ie  selbst, beide K analisations- 
entwürfe find so, daß sie allen Theilen genügen können. Ich  
bitte S ie  folgende Punkte in  meiner Rede festzuhalten:

1. die Abschwemmung des Schmutzwassers ist unerläßlich;
2. die unterirdische Schwemmung ist sogleich auszuführen;
3. der Abfluß in  die Weichsel ist aus verschiedenen G rü n ­

den nicht zu empfehlen, auch nicht zu erreichen ;
4. ob die Beseitigung der Jauche nach vorhergegangener 

K lärung geschieht, das soll erst entschieden werden.
N un ist diese Angelegenheit in  das S tad iu m  unm ittelbar 

vor ihrer A usführung getreten und ich schließe m it den W orten  
Goethes:

„Der Worte find genug gewechselt,
Laßt uns auch endlich Thaten sehen!"

H err In g e n ie u r  M e t z g e r  ergriff hierauf das W ort und 
führte etwa folgendes a u s :  M eine H erren! D ie H erren T hiem  
E hlert, B au er und F rüh ling  haben nachgewiesen, daß das alte 
Rehberg'sche Projekt, das w ir nun  wieder aufnehmen, vollkommen 
ausfüh rbar ist, da das zu benutzende G rundw affer bet Schönwalde 
Quellwasser ist und für den B edarf T h o rn s , selbst wenn die 
S ta d t noch bedeutend wächst, ausreicht. Auf dem rechten 
Weichselufer befindet sich eine von S ü d en  nach Norden anstei­
gende undurchläßliche Lehmschicht, die bedingt, daß da« darüber­
stehende Grundwasser nach dem Gesetz der Schwere von N orden 
nach S ü d en  abfließt; w ir können daher von einem Grundwasser­
strom sprechen. E s fragte sich n un , ob dieser S tro m  zur Wasser­
versorgung T h o rn s  ausreichend sei. M an  macht sich gewöhnlich 
von dem dazu nothwendigen Q u an tu m  eine zu große Vorstellung. 
E in  R ohr von 15 orn W eite kann bei einem Erfülle von 1 :2 0  
bei einer Z ah l von 30 000  Einw ohnern, deren jeder täglich 
100 l Wasser verbraucht, ganz T ho rn  mit dem nothwendigen 
Wasser versehen, nämlich m it 3 00 0  kbw . D a s  Grundwasser 
hat gegenwärtig in einem R innsal seinen Abfluß, das vom 
F o rt l i l a  am Pionier-U ebungsplatzvorbei nach der Schulstraße, 
und von hier in  die Weichsel fließt. D ie zwischen Lissomitz und 
der Altstadt liegenden B runnen  haben wir gemessen, die Wasser­
stände nivellirt und so gefunden, daß das Grundwasser sich nicht 
in die südlich von Lissomitz fließende S tru g a  ergießt, sondern 
unter ihr weg nach der S tab»  gelangt. Alles nördlich von 
Lissomitz vorhandene G rundw affer fließt nach der Gegend von 
Culmsee, wie w ir durch Wassermessungen in  den dortigen S een  
gefunden haben, kommt also f ü r 'u n s  nicht in  Betracht. Unser 
G rundw affer um faßt ein T e rra in  von 21 Q uadra tm etlen  und 
wird so stark au s der atmosphärischen Luft ergänzt, daß, trotz­
dem w ir m it M inim alzahlen rechnen und den Regen gar nicht 
veranschlagen, w ir hundertm al soviel bekommen können a ls  w ir 
brauchen.

M an  glaubt vielfach, daß die auf diesem T e rra in  stehenden 
Forsten fü r das Vorhandensein von G rundw affer von entschei­
dendem Einfluß sind, hat jedoch nachgewiesen, daß Fichtenwald­
boden 3 P rozent, abgeholzter Boden 5 P rozent des Grundwassers 
aufsaugt. Selbst bei vollkommener Abholzung würde n u r eine 
kaum merkliche Verm inderung des S tro m e s eintreten, m an müßte 
dann n u r dafür sorgen, daß auf dieser Fläche keine W affer­

ehe eine neue Hochwelle sein Werk m it völliger Vernichtung 
bedrohen konnte. M it einem Eisen drückte er den gehobenen 
S tahlstab  nieder, und dann gelang' es ihm, das Fenster zu 
schließen und festzumachen. Noch zwei solcher W ellen sprach er 
vor sich hin, und der ganze T hu rm  geht in Stücke; aber w as 
Menschenhand thun kann, soll geschehen, um  das Feuer zu 
retten. E r untersuchte die Lampe, putzte, w as naß geworden 
w ar und dann schaute er zum erstenmal h inaus, blos um  zu 
schauen.

D er S tu r m  hatte sein äußerstes gethan, die Wellen g in­
gen niedriger, aber die H älfte der B rüstung  w ar verschwun­
den, ein breites Stück der P la ttfo rm  selbst w ar ausgebrochen

E in  tiefes G rauen  überkam ihn. Nicht vor der G efahr, 
sondern vor der leeren S telle  da draußen und vor der leeren 
S telle  in  seinem eigenen W illen. D enn jetzt fiel ihm wieder 
ein , w as er hatte thun  wollen. E r  schüttelte die E rinnerung  
gewaltsam ab, ihm w ar, a ls  liefen seine Gedanken gegen 
einen Abgrund, von dem sie entsetzt zurückprallten, sobald sie 
an  das nicht zu B erührende stießen. D a s  Messer lag auf dem 
B od.en; er gab ihm einen S to ß . Jetzt w ar es ihm recht, daß 
der Regen noch gegen die L aterne peitschte; er machte sich nicht 
mehr an  dem verletzten Fenster zu schaffen, besichtigte seine R epara­
tu r, verbesserte sie, arbeitete weiter an dem Stabw erk, bis ihm heiß 
w urde, revidirte dann  wieder seine Lampe, fand neue S te llen , 
wo er die Riegel sichern oder die H and an  Verbesserungen le­
gen konnte. S o  brachte er die Nacht hin, sich m it der Dienst- 
pflicht übertäubend.

A ls es hell wurde, löschte er die Lampe, zog die Noth- 
fiagge, ging h inunter und tra t vor die T hü r. D er S tu rm  w ar 
vorüber, die Wellen hatten sich gemildert und liefen n u r noch 
über den Felsenboden der Schäre. es
trieb ihn, sich umzuschauen, 
da "  "  ------------



n wachsen. Schon früher halte man hier Pumpversuche 
llt, um beweisen zu können, daß genug Wasser vorhanden 

>der hat man die damals gefundenen Resultate nicht auf- 
rt. W ir  haben nun auf dem Gelände zwischen Schönwalde 
itssomitz 41 Bohrlöcher eingetrieben, haben den Untergrund 
acht und das Grundwasser gemessen, indem w ir schmiede- 
: Röhren in  die Löcher einfügten und die einzelnen Wasser- 

genau ntvelltrten und in  Pläne eintrugen. Das Wasser 
t ,.ch im  letzten Jahre infolge des Baues des Fort l i l a  in 

:n Thorner Brunnen nicht gesenkt, wie vielfach behauptet w urde; 
es ist gar nicht möglich. W ir  legten auch einen Versuchsbrunnen 
l Gestalt einer Holztonne an, die w ir 4 bis 5 Meter unter den 
cundwafferspiegel in  die Erde ließen und trieben in  gleichen 
ständen von ih r Rohre in  den Boden. Durch Abpumpen m it 
er Dampfmaschine bewiesen w ir, daß der Grundwassertrichter 

.ch 72 Stunden endlich konstant blieb und der Wasserspiegel 
a ihm nun nicht mehr sinken kann, auch wenn w ir noch so lange 
mmpen, da das Wasser unermeßlich vorhanden ist und keine 
Schwächung mehr eintreten kann. Ich habe diesen Punkt etwas 
Angehender behandelt, um die Ueberzeugung zu verallgemeinern, 
daß w ir genug Wasser haben werden. Auch seine Q ua litä t ist 
befriedigend, wie nach chemischen Untersuchungen der Herren 
Professoren H e l m  in  Danzig, S c h w e t ß i n g e r  und F r e s e n t u s  
in  Wiesbaden feststeht. Das Wasser ist weich und nur wenig 
kalkhaltig, was aber nicht nachtheilig ist, da die Hauptmenge ja 
zum Waschen, Kochen und ähnlichen Zwecken verwandt w ird. 
Seine Temperatur ist eine im Sommer und W inter stets gleiche 
von 7— 8 Grad Reaumur.

Nachdem das M ate ria l verarbeitet worden war, legte die 
Wasserleitungs - Kommission im vergangenen Dezember fünf 
Parallelprojekte vor, von denen sie das eine zur Annahme em­
pfahl. I h r  Vorschlag ging dahin, das Wasser auf dem städtischen 
Te rra in  zwischen Fort l i l a  und IV  zu entnehmen und in  Weiß­
hof ein Wasserwerk zu errichten, das den S trom  durch zwei 
Röhren über die Culmer Chaussee zur S tad t und zur Bromberger 
Vorstadt (Schulstraße) führen sollte. Das Grundwasser, das wie 
gesagt, von Süden nach Norden ansteigt, erreicht bei Fort l i l a  
eine Höhe von 16 Meter über dem altstädtischen Markt. Dieser 
Druck genügt aber nicht fü r die Wasserversorgung Thorns, 
das Wasser muß daher noch gehoben werden, und zwar soweit, 
daß es in  einer Höhe von 30 Meter über dem altstädtischen 
M arkt zum Ausfluß kommt. Das Projekt, die Wasserhebewerke 
am Galgenberge zu errichten, hat sich zerschlagen, man ging 
daher höher hinauf, bis auf Weißhofer Terra in . H ier besaß die 
S tadt schon seit langem eine kleine Parzelle, die man durch 
Ankauf der umliegenden Grundstücke erweiterte. Das hier ge­
legene Erbbegräbniß der Fam ilie ElSner w ird erhalten werden 
und in  einen Vorgarten zum Hebewerk zu liegen kommen. Z u r 
Sam m lung des Wassers müssen mindestens drei, wenn nöthig 
auch mehr Sammelbrunnen errichtet werden, in  welche der Grund- 
wafferstrom durch eine recht kostspielige Leitung geführt werden 
muß. Das Hebewerk kann gegen feindliche Geschosse zwar nicht 
geschützt werden, aber auch nach der Zerstörung fließt das Wasser 
m it einem Druck von 16 Metern nach der Stadt. Von der 
Zule itung gelangt das Wasser in  einen tiefen Behälter, der im  
Falle einer Betriebsstörung einen Vorrath aufsammelt. Von hier 
saugen es Pumpen in  einen 36 Meter über dem allstädtischen 
M arkt gelegenen Hochbehälter. E in  Beamtenwohnhaus, W irth - 
schastsgebäude, Kessel- und MaschincnhauS, Reparaturwerkstatt 
und eine Kohlenanfuhrstraße müssen ebenfalls angelegt werden. 
M an darf annehmen, daß nach einem fünfzigjährigen Betriebe 
durch Salze einmal eine Verengung der Rohre eintreten wird. 
Durch zwei Druckcohre ist das Hebewerk m it dem Rohrnetz der 
Innenstadt verbunden. Letzteres ist nach dem Zirkulationssystem 
angelegt, wöbet alle Rohre unter einander verbunden find und 
das Wasser im  steten F luß bleibt. Das früher angewandte 
Verästelungssystem, das den Adern eines B lattes gleicht, hat sich 
als unpraktisch erwiesen.

D ie bedeutenden Kosten aller dieser Anlagen würden sich 
höchstens wie fo lgt stellen:

G runderw erbung ........................................ . 70 000 Mk.
Entschädigung an die jetzigen Besitzer . . 4 000 „
Herstellung von S t r a ß e n ....................... . 32 000 „
S a m m e lb ru n n e n ........................................ 7 000 „
Z u le itu n g s a n la g e n ................................... . 155 000
Anlage des Tiefbehälters . . . . . . 70 000

„  „  H ochbehä lte rs ....................... . 66 000 „
B e triebS gebäude ........................................ . 75 000 „
Kessel und M a s c h in e n ............................. . 72000

mußte. Bobs Leiche war von einer zurückweichenden Welle 
zwischen zwei Felsennadeln eingeklemmt worden und hatte der 
spielenden K ra ft der späteren Wafferbewegung widerstanden. 
Ohne sich zu besinnen, watete B il l  hin und bemühte sich, den 
todten Kameraden loszumachen. Es war eine peinliche Arbeit, 
aber er kam damit zu Stande, nahm den Leichnam auf die 
Arme und trug ihn in  die Koje, wo er ihn auf ein B ett nie­
derlegte.

Nun gedachte er sich umzuwenden und hinauszugehen, aber 
er konnte es nicht. Ob ihn auch ein Z itte rn  befiel, er mußte 
stehen bleiben und in  das wächserne, bewegungslose Antlitz des 
Todten schauen. So hast D u  ihn hinstrecken wollen, klang es 
aus dem Abgrund in  seiner Brust, das wäre dein Werk gewe­
sen, wenn nicht der Z u fa ll in  seiner furchtbaren Barmherzig­
keit dich davor bewahrt hätte! Und er starrte den Leichnam 
wieder an, bis er, wie unter einer zermalmenden Last, zu 
Boden sank; auf den Knieen lag er, sich ganz tief hinab- 
bückend, und aus innerster Seele stöhnte er: Herr G ott, D u 
hast m ir das Angesicht meiner That gezeigt, ich bin nicht werth, 
D ir  zu danken!

Und so blieb er, bis draußen ein P fiff und gleich nachher 
der Schall von Männerstimmen hörbar wurde. Da sprang er 
auf und lie f an die T h ü r ; die Ablösung war gekommen. 
Dem Verunglückten wurde ein flüchtiger Blick und ein kurzes 
W o rt des Bedauerns gewidmet; man stieg hinauf, um den 
Sturmschaden zu besichtigen und ihn, soweit es anging, vor. 
läufig auszubessern. Balken und Stangen hatte das Boot auf 
B ills  Notsignal hin mitgebracht, aber es zeigte sich, daß der 
Ansatz zu der ersten H ilfe  schwer zu finden sein w ürde; denn 
gerade' der T h e il der P la ttfo rm , welcher vor dem eisernen 
Thürch'm war fortgerissen, zwischen der Thüröffnung 
unk v "  war «ine breite Lücke,

B u re a u b a u le n ....................................................  24000  Mk.
E n tw ässerungsan lagen...................................  55 000 „
R ohrnetz...............................................................  122 000 „

rc. rc. rc.
zusammen rund 1000  000 Mk.

Dies wären also 100 000 M ark mehr, als in  der Denk­
schrift angegeben ist. Aber S ie  können versichert sein, daß w ir 
gewiß nicht mehr fordern werden, wahrscheinlicher ist, daß w ir 
noch Ersparnisse machen werden, w ir haben überall die höchsten 
Zahlen angenommen. Eisen beispielsweise m it 20 M ark pro 100 
lc§ in  Anrechnung gebracht, während es jetzt etwa 15 Mk. kostet, 
dies allein käme einer Ersparniß von 70 000 M ark gleich. 
D ie Ausgaben würden sich bei einer vierprozentigen Anleihe 
bet zwei Prozent Amortisation und ein Prozent Unterhaltungs­
kosten und Gehältern auf 90 000 M . jährlich belaufen. Nehmen w ir 
einen täglichen Bedarf von 3000 Lbm Wasser an, von dem 
etwa 2 / ,  fü r städtische Zwecke verwandt und baar bezahlt werden, 
so erhalten w ir, wenn w ir den Icdm m it 20 Pfg. berechnen, 
während der Selbstkostenpreis nur 8 Pfg. beträgt, also etwa 
50 000 M ark Ueberschuß. Nach 25 Jahren jedoch, wenn die 
Schuld getilgt sein w ird , werden sich die jährlichen Ausgaben 
auf nur 35 000 M ark belaufen bei 3 P f. Selbstkosten pro tb w . 
Beträgt die Taxe fü r das letztere Quantum  15 P f., so kommt 
das einer jährlichen Einnahme von 110 000 M ark gleich, 
75 000 M ark würde also hier der Ueberschuß betragen.

(Schluß folgt.)

Iotttische Tagesscha«.
Wie neuerdings gemeldet w ird, w ird  nun Loch fü r den 

preußischen Landtag ein n e u e s  W a h l g e s e t z  eingebracht wer­
den und die Regierung m it den Vorarbeiten dazu bereits be­
schäftigt sein.

Von dem weiteren Verlaufe der K o l u m b u s f e i e r l i c h ­
k e i t e n  in  Genua ist zu melden, daß König Humbert vorgestern 
die vor Anker liegenden Geschwader besichtigte. Auf der deutschen 
Kreuzerkoroette „ P r i n z e ß  W i l h e l m "  verweilte der Köntg 
länger als eine halbe Stunde. Am Abend fand ein großes 
M ilitärbankett statt, welchem die Admirale und höheren Offiziere 
der auswärtigen Geschwader, sowie die italienischen Admirale, 
Generale und Obersten beiwohnten. D ie Festlichkeit, sowie die 
allgemeine Illu m in a tio n  der S tadt und das Feuerwerk, dem die 
Majestäten beiwohnten, verlief auf das Prächtigste.

Der r uss i sche B o t s c h a f t e r  i n  P a r i s ,  Baron von 
Mohrenhetm, hat den B rie f, welchen Clömenceau an ihn zwecks 
seiner Reinigung von dem Verdacht gegen das russisch-französische 
Bündniß Propaganda gemacht zu haben, gerichtet hatte, beant­
wortet. Baron Mohrenheim theilt darin die Anficht ClömenceauS, 
daß aller Uebereifer zu tadeln sei und sagt dann weiter ,eS hätte 
ihm nichts werthvoller sein können, als die Gefühle freimüthiger 
und lebhafter Sympathie, denen Clömenceau Ausdruck gegeben 
habe, sowie die Wünsche entgegenzunehmen und festzuhalten, die 
Clomenceau fü r die gemeinsame nnd ihnen beiden theure Sache 
ausspreche. Es würden dadurch unfreiw illige und fü r die Zukunft 
unmögliche Mißverständnisse zerstreut.

Betreffs der fü r gefälscht erklärten russischen in  der S w o -  
b o d a  s. Z . veröffentlichten Ak t ens t üc k e  hält der Verkäufer 
derselben, Jakobsohn, die Richtigkeit aller seiner M ittheilungen 
aufrecht. E r erklärt ferner, daß die rumänische Regierung schon 
1890 von den Dokumenten gewußt habe. Auch macht Herr 
Jakobsohn dann noch weitere Angaben über beabsichtigt gewesene 
Bombenattentate. —  Was wollen aber diese Erklärungen Jakob­
sohns gegen die Versicherung des russischen Auswärtigen Amts, 
daß die qu. Schriftstücke Falsifikate seien, bedeuten! D ie bul­
garische Regierung allein wäre jetzt im  Stande, das letzte W ort 
in  der Angelegenheit zu sprechen und durch die O riginale die 
Echtheit der fraglichen Schriftstücke zu beweisen, wenn sie wirklich —  
O riginale in  Händen hat.

Beunruhigende Privatnachrichten aus T r i p o l i s  melden, 
daß die französische Sudanexpedition unter M izon, M a itr«  und 
M oncil durch starke Derwischabthetlungen, welche aus D a rfu r 
anrückten, bedroht sei. Es fänden starke Züge von Derwischen 
aus dem Reiche des M ad i gegen den französischen Sudan bereits 
seit vier Monaten statt.

I n  V e n e z u e l a  scheint wirklich alles darunter und darüber 
zu gehen. Folgendes gestern eingetroffene Telegramm über 
Vorkommnisse in  Venezuela erinnert eher an die Thaten des 
Räuberhauptmanns AthanaS, als an Zustände in  einem geord­
neten Staatswesen. Es heißt in  besagtem Telegramm, daß der 
Gouverneur von La G uaira aus Befehl des D iktators Mendoza 
eine große Anzahl Kaufleute, darunter den deutschen, holländischen,

die ersten erreichbaren Steine wichen schon stark hinter der 
Rundung des Thurmes zurüch, und die Brüstung war zer­
bröckelt. So sahen die Männer vorerst kein M itte l, wie einer 
von ihnen auf die P la ttfo rm  gelangen konnte, und daß mußte 
doch geschehen, wenn sie einen Ansatzpunkt haben wollten, um 
ihre Arbeit zu beginnen. Schlimmstenfalls meinte er, müß­
ten w ir die Laterne durchbrechen, um hinauszukommen; eine 
böse Sache wäre das freilich, aber wenn es nicht an­
ders geht!

D a sagte B il l  : Ich  w ill« versuchen, gebt m ir einen B ind ­
faden ! D ie andern wollten ihm ein S e il umbinden, um ihn zu 
halten, falls er stürzte, aber er lehnte das so entschieden ab, 
daß sie ihm seinen freien W illen ließen. Und während sie den 
Athem anhielten, schwang er sich vor die T h ü r, faßte einen 
Augenblick Fuß auf der hervorragenden Schwelle und wagte 
den furchtbaren S prung über den Abgrund. E r fuhr gegen die 
Brüstung, daß noch einige Brocken hinunterflogen, er fie l, 
aber er fiel auf die Steine »er P la ttfo rm , und sie hielten; 
das tollkühne Stück war gelungen. E in  Hurrah lohnte seine 
Tha t, aber er warf uur einen viesagenden Blick nach oben und 
fiug sofort an zu arbeiten. M it  dem Bindfaden zog er ein 
S e il hinüber, m it dem S e il einen Balken, und damit war 
die Brücke geschlagen, von der aus das Werk der übrigen be­
ginnen konnte.

Am Abend führten sie ihn ans Land, und dort hörte er, 
daß seine Beförderung zur Thatsache geworden sei ; ein Unter­
suchung gegen ihn hatte so wenig Anhaltepunkte ergeben, daß 
der Kommissar sie fallen ließ, ohne ihn erst zu vernehmen. A ls 
man Bob zu Grabe trug, ging er m it. E in  Fischer, dem sein 
in  sich versunkenes Wesen ausfiel, fragte ih n : Das war wohl 
eine lange Nacht da draußen?

Nein, sagte B il l ,  aber ein langer Morgen.

schwedisch-norwegischen, belgischen, argentinischen und kostarikani­
schen Konsul, sowie den nordamerikanischen Vizekonsul, nach 
seinem Amtssitz beschieden und ihnen dann erklärt habe, sie so­
lange gefangen zu halten, bis sie Lösegeld bezahlt haben würden. 
D a ein Protest seitens der Konsule nichts nützte, gingen die im 
Hafen befindlichen holländischen, französischen, spanischen und 
deutschen Kriegsschiffe unter D am pf; gleichzeitig machten sich aber 
auch die venezuelischen Truppen kampfbereit, so daß ernste Folgen 
unvermeidlich schienen. D a im letzten Augenblick forderte der 
D iktator Mendoza den Gouverneur auf, die Gefangenen fre i zu 
lassen, was dann auch geschah. J a  noch mehr, der Gouverneur 
gab die Versicherung ab, daß künftighin die Interessen der Aus­
länder respektirt werden würden.

Deutsches Hleich.
B e r l in ,  13. September 1892.

—  Das freudige Ereigniß am kaiserlichen Hofe, die Geburt 
einer Prinzessin, welche heute früh um 1*/, Uhr erfolgte, war 
hier so früh bekannt geworden, besonders auch durch die Abgabe 
der Salutschüsse, daß in  frühester Morgenstunde bereits von 
zahlreichen P riva t- und den Staatsgebäuden die Fahnen wehen 
konnten. Se. Majestät der Kaiser setzte selbst die abwesenden 
M itg lieder der Fam ilie, wie die verwandten und befreundeten 
Höfe von dem Freudensall telegraphisch in  Kenntniß, worauf im  
Laufe des Tages aus allen Richtungen der Windrose Glückwunsch­
telegramme einliefen. D ie hohe Wöchnerin und die neugeborene 
Prinzessin befinden sich im  besten Wohlsein.

— D ie „Norddeutsche Allgemeine Ze itung" erinnert daran, 
daß ein Kreis patriotischer M änner in  aller S tille  Einleitungen 
getroffen hatte, um im Falle der Geburt eines siebenten Prinzen 
m it erhoffter Genehmigung des kaiserlichen Vaters das gesammte 
deutsche Volk zur Pathenschaft aufzurufen.

—  P rinz Hermann von Schaumburg-Lippe, auf der Reis« 
nach Jagdschloß S teyrling  bei Linz in  Oesterreich begriffen, stürzte 
zwischen Wels und S teyrling  m it dem Pferde und e rlit t einen 
Schädelbruch. Der P rinz liegt krank in Kirchdorf bei W els; der 
Fürst und die Fürstin von Schaumburg-Lippe reisen heute nach 
S teyrling , bezw. Kirchdorf.

—  Durch den Tod des Herrn von Meyer-Arnswalde w ird 
auch das Mandat fü r den Reichstagswahlkreis ArnSwalde-Friede- 
berg erledigt, welchen der Verstorbene seit 1890 vertrat. Be i 
den allgemeinen Wahlen am 20. Februar 1890 wurde freilich 
in  diesem immer gut konservativen Kreise der inzwischen bereits 
auch verstorbene Herr von Forckenbeck gegen den Konservativen 
von B rand gewählt und zwar in  der Stichwahl m it 8815 gegen 
6827 Stimmen. D a von Forckenbeck indeß in  Sagan-Sprottau, 
dem bis dahin von ihm vertretenen Wahlkreise annahm, so mußte 
in  Arnswalde-Friedeberg eine Nachwahl stattfinden, bei welcher 
der im  Kreise sehr beliebte alte Herr von Meyer über den fre i­
sinnigen Kandidaten Herrn von Reibnitz, der 6258 Stim m en 
erhielt, m it 6740 Stim m en siegte.

—  D ie B erliner Morgenblätter veröffentlichen einen A u f­
ru f des Vereins B erliner Kaufleute und Industrie ller zu Sam m ­
lungen fü r die Nothleidenden in  Hamburg.

—  Der Staatssekretair des Reichspostamts macht bekannt, 
daß alle Packele welche bei den Postanstalten im Hamburgischen 
Staatsgebiet, sowie in  A lton« und Hamburg eingeliefert wer­
den, ebenso wie die zugehörigen Begleitadreffen m it einer kurzen 
deutlichen Angabe des In h a lts  der Sendung versehen sein müs­
sen. Packete welche gebrauchte Leib- und Bettwäsche, gebrauchte 
Kleider, Hadern, Lumpen, Obst, frisches Gemüse, B utte r und 
Weichkäse enthalten, werden bei den Postanstalten im  Hamburgi­
schen Staatsgebiet, sowie in  A lton» und Harburg zur Postbe- 
sörderung nicht angenommen werden. Das gleiche g ilt fü r 
Packete aus anderen O rten des Reichspostgebiets, an welchen 
nach amtlicher Veröffentlichung im  „Reichsanzeiger" die Cholera 
epidemisch herrscht.

— Die Häfen von Swinemünde und Saßnitz sind, wie 
die dortige Hafenbauinspektion telegraphisch m itthe ilt, infolge 
Choleraausbruchs in  S te ttin  fü r Passagierdampfer gesperrt.

—  Nachdem in  K iel seit dem 4. d. M . Choleraerkrankungen 
oder Todesfälle nicht mehr vorgekommen find und die Annahme 
gerechtfertigt erscheint, daß daselbst die Seuche erloschen ist, find 
die Bundesseestaatcn durch den Reichskanzler ersucht worden, die 
von K iel kommenden Seeschiffe als seuchenverdächtig fernerhin 
nicht mehr zu behandeln.

—  I n  Gießen besteht ein Verein zur Beförderung des 
Handwerks unter den Jsraeliten in Oberhessen, der 190 M it ­
glieder zählt und im  letzten Jahr 600 Mk. verausgabte, die an 
6 Lehrlinge vertheilt wurden.

K öln, 12. September. D ie „K . V .-Z tg ." meldet aus R om : 
D ie W ahl des Jesuitengenerals findet nicht in  Rom statt. Der 
Kapuzinergeneral liegt im Sterben.

M ünchen, 13. September. Der Magistrat entschied sich 
in  seiner heutigen Sitzung fü r Abhaltung des Oktoberfestes, 
nachdem der auswärts weilende Geheimrath Petlenkofer, tele­
graphisch um seine Anficht gefragt, geantwortet hatte, da« 
Oktoberfest könne ohne Bedenken abgehalten werden.

Ausland.
W ien, 13. September. Offiziell w ird bestätigt Erzherzog 

Franz Ferdinand werde anfangs Dezember eine elfmonatliche 
Weltreise antreten.

W ien , 13. September. Das Reichskriegsministerium ver> 
fügte, daß jede Einstellung von in  Rußland und Deutschland 
sich aufhallenden Personen in  das Heer und die M arine zur 
aktiven Dienstleistung und militärischen Ausbildung bis am 
Weiteres unterbleibe. ,

Lemberg, 12. September. Polnische B lä tte r kündigen die 
baldige Ankunft des Zaren in  Warschau an.

Lissabon. 13. September. Der Gesundheitsrath erklärn 
alle deutschen Häfen fü r von der Cholera in fiz irt.

Petersburg, 13. September. Der M inister des In ne r 
erneuerte den Befehl bezüglich strenger Handhabung der Aus- 
weisung der Juden. ,

Newyork, 13. September. Professor Barnard ooM M u n  
H am ilton Observatorium in  Kaliforn ien entdeckt« eine» funtt 
Satelliten Jup iters, einen S tern  dreizehnter Größe mit et. 
Umlaufszeit von 17 Stunden und 36 M in u te n ; die Entfern» 9  

vom M itte lpunkt des Planeten beträgt 112 400 engttscv 
Meilen.



Arovinzialnachrichten.
E u lm , 12. September. (Marktpreise. Arbeitermangel). Z u  den 

hohen Butterpreisen kommt n u n  noch, daß die Milchlieferanten den 
Milchpreis gesteigert haben. S o  »erkauft das R ittergu t G rubno das 
Liter Milch mit 12 Pfennigen, während es bis dahin n u r  10 P fg . kostete. 
— D a die Kartoffeln besonders auf leichterem Boden nicht besonders 
gerathen sind, werden sie immer theurer. E s werden schon 2 Mk. pro 
Centner gezahlt. — Zum Beginn der Rübenkampagne werden auf der 
Höhe die Arbeitskräfte wieder knapp.

L autenburg , 12. September. (Abschiedsfeier). Gestern veranstaltete 
der Kriegerverem zu Ehren seines Vorsitzenden, des vom 15. dieses 
M o n a ts  ab nach T h o r n  versetzten Amtsrichters H errn Engel eine Ab­
schiedsfeier.

Löbau, 12. September. (Von einem bedauerlichen Unglücksfall) ist 
die Brennersam ilie des G utes Hasenberg betroffen worden. Der V ater, 
die 17jährige Tochter und ein kleines Kind hatten sich kaum zur Ruhe 
begeben, als sie von einem heftigen Gewitter wieder aufgeschreckt wurden. 
Der V ater forderte seine Tochter auf, schnell Licht anzuzünden, und 
w ährend diese damit beschäftigt w ar, fuhr abermals ein Blitzstrahl 
hernieder und lödtcte die Bedauernswerthe auf der Stelle, während der 
V ater an  den Füßen gelähmt wurde. N ur das Kind in der Wiege blieb 
unversehrt. Die Tochter wurde am S on n tag  beerdigt.

D t .  E y la u , 12. September. (Unglücksfall). Bei dem B au  der 
hiesigen Jnfanteriekaserne passirte ein bedauerlicher Unglücksfall. E in  
bei dem B au  beschäftigter ausw ärtiger Klempnergeselle sprang vom Dache 
auf das Gerüst, wobei das B rett un ter dem starken Menschen brach und 
derselbe zur Erde stürzte. I n  kurzer Zeit w ar das eine verletzte Bein 
derart angeschwollen, daß die Hose heruntergeschnitten werden mußte. 
Auch innere Verletzungen scheint der Bedauernswerthe erlitten zu haben, 
da B lu t seinem M unde entquoll.

D t. K rone, 12. September. (G randin). Gestern traf auf seinem 
Fußmarsche von P a r is  nach P etersburg  der Franzose G rand in  nach­
m ittags gegen 4 Uhr hier ein und setzte um  6 Uhr die Reise fort, um 
in Jastrow  zu übernachten. Herr G rand in  ist m it sehr guten Karten 
ausgerüstet und beabsichtigt bekanntlich obige Strecke in  höchstens 40 
Tagen zu F u ß  zurückzulegen. Die Kleidung w ar, bis auf die Stiefel 
m it starken Doppelsohlen, eine leichte, der Tour angepaßte. Um den 
linken Arm träg t er eine Binde (blauroth) mit der goldgestickten Auf­
schrift „de P a r is  ä Petersbourg". Um seine Wette zu gewinnen, muß 
H err G randin  durchschnittlich täglich 75 Kilometer zurücklegen. E r sührt 
ein Kontrolbuch mit sich, in  welchem er sich Ankunft und Aufenthalt 
bescheinigen läßt. Behufs Reklame sührt er ein Lied mit Klavierbeglei­
tung  bei sich, welches er vorträgt. D as Lied lobt ihn und die „G rande 
nation" bis in  den Himmel.

M a rie n b u rg , 12. September. (Pf-rdem arkt. Unglücksfall). Z u dem 
Luxus-Pfeidemarkt, der heute seinen A nfang nahm, sind -ine größere 
Anzahl H ändler eingetroffen. D as Pserdematerial wird a ls recht gut 
bezeichnet und deshalb Preise von 1200— 1500 Mk. gezahlt. E in  Händler 
au s Dresden erstand bisher slvon 15 Pferde. Die Lotteriekommission 
hatte bis heute M ittag  50 Pferde gekauft zu Preisen bis 1500 Mk. Die 
Pferde für den ersten P re is  (4 Fuchswallacke) lieferten Gebr. Behrcndt 
hierselbst, die Pferde für den 2. P re is  (4 B raune) Kühn und Pom eranz 
in Elbing. Die übrigen Pferde w urden größtentheils von Besitzern 
gekauft. — Heute M orgen ereignele sich auf dem M arkte ein Unglücks­
fall. Der Arbeiter M üller von hier stürzte vom Pferde, das Thier wurde 
scheu, schlug aus und zerschmetterte dem am Boden Liegenden die
jklm >M arienbura, ^  September. (Bon einem tragischen Geschick) wurde
am vergangenen F reitag  ein etwa 16 Ja h re  alter Dienstjunge deS Be­
sitzers Schielke in  Blumstein ereilt. Derselbe w ar mit dem Umpflügen 
eines Feldes beschäftigt, wobei er die Zügel des Gespannes an  dem 
D aum en der linken Hand befestigt hatte. Plötzlich w urden die beiden 
vor dem Pflug gespannten Pferde scheu und liefen in  rasendem Galopp 
querfeldein. Hierbei wurde der junge Mensch eine Strecke fortgeschleift, 
w as zur Folge hatte, daß demselben der D aum en, w oran die Leine be­
festigt w ar. buchstäblich von der Hand gerissen wurde. Auch mehrere 
Sehnen des linken Arm es w urden total zerrissen.

Neuteich, 12. September. (Die R uhr) ist in  mehreren umliegenden 
D örfern aufgetreten und hat un ter den Kindern bereits mehrere O pfer 
gefordert. Dem Besitzer Harder in  T ram penau sind binnen wenigen 
Tagen 3 Kinder an  dieser Krankheit gestorben.

D anzia , 11. September. (Lehrerstellen). I n  der hiesigen lateinlosen 
Bürgerschule steigt die Schüler,ahl von M onat zu M o n a t; um eine 
größere Sckülerzahl aufnehmen zu können, p lan t der M agistrat einen 
Anbau an  das Schulgebäude. Die Um w andlung deS Realgymnasiums 
E t. P e tri in  eine Bürgerschule konnte ohne größere Aufwendung ge­
schehen die S ta d t hat sämmtliche Lehrer der alten Schule übernommen 
Und wird ihnen auch nach dem am 1. A pril 1893 in K raft tretenden 
besetze betr Gleichstellung der Lehrergehälter an  höheren staatlichen und 
kommunalen Anstalten die Gehälter erhöhen und die Alterszulagen

^ "^K ön igsberg , 13. September. (Gast- und Schankwirthschaften). Eine 
>n den letztverflofsenen Tagen von der hiesigen königlichen Polizeiver- 
waltung veranstaltete Zählung der in der S tad t Königsberg vorhandenen 
^ s t -  und Schankwirthschaften hat ergeben, daß insgesammt 92 »ast- 
"Urthschaften 494 unbeschränkte Schankwirthschaften, 155 beschränkte 
schankwirthschaften bestehen und 59 Personen die E rlaubniß  haben mit 
Branntw ein einen Kleinhandel zu bereiben, sodaß an  800 Stellen Bier 
arzw. B ranntw ein  verabreicht wird.

K önigsberg . 13. September. (Die ostpreußische Forellenzucht) macht 
«rfreuliche Fortsthritte. Namentlich hat in  der Nominier Heide, dem 
Jagdrevier unseres Kaisers, die Forellenfischerei m  diesem Ja h re  recht 
«Unstige Resultate ergeben; es sind Exemplare bis zu 6 P fund  schwer 
«-sangen worden. Viele derselben wurden zum Besetzen anderer Flüsse 
Ostpreußens zum Versand gebracht. ^
. O rte lsb u rg , 10. September. (Landrath). D -r  bisherige Landraths- 
Amlsverwalter, Regierungsassessor D r. Baerecke ist vom Kreistage als 
Uandratl, des hiesigen Kreises in  Vorschlag gebracht worden.
.  T ils i t 12 September. (Der littauisck-konservative W ahlverein) hat 
««h heute hier gebildet. Nach den angenommenen S ta tu ten  ist das 
Hauptziel des V ereins die Entsendung eines eigenen VertreterS in den 
A-'chStag und Landtag zur V ertretung der Interessen der L ittauer und 
^M enilich zur Erw irkung der Freigabe der littauischen Sprache m  den

.  D rom berg, 12. September. (Fernsprechverbindung m it Berlin). Die 
0 b!lge Handelskammer hat in ihrer vorgestrigen Sitzung, da sich bei dem 
W eigerten Fernsprechverkehr in unserer S ta d t immer dringender auch

Bedürfniß einer Fernsprechverbindung mit B erlin  herausgestellt 
werd ^schlössen, nochmals deswegen bei der Postbehörde vorstellig zu

Stahlen, 13. 
k vom 6.Undurch 
Holen

September. (Fürst S iegm und Radziwill) starb in der 
zum 7. d. M . in P a r is . Derselbe führte viele J a h re  

ländliches Stillleben in Nieborow bei Lowicz in Russisch­
e r ^  " " d  ist erst vor einigen Ja h re n  nach Frankreich übersiedelt, wo 
stvrd ^rrptsächlich in seiner Villa in Ermenouville aushielt. Der Ber- 

oene w ar, wie der „Dziennik" mittheilt, ein hervorragender Weid- 
hinterlaffen ^  o b r e r e  in französischer Sprache verfaßte Jagdschriften

^«sen , 13. September. (Städtisches). S eh r weit aussehende 
A d n U  ^ r  hochbedeutsame kommunale Unternehmungen sind von der 

^u aÄ r "H a ltu n g  aufgestellt und sollen im Laufe der nächsten Ja h re  
Ä s te te  DLonowwen werden. O benan steht die schon jahrelang Vor­
projekt l i e a ^ ^ n d e ic k u n g .  D as als zweckmäßig befundene Wulsch'sche 
der oen königlichen Instanzen  zur P rü fu n g  vor. Die Kosten
wovon werden sich auf 2V, bis 2Vi M illionen M ark stellen,
während di- zusammen IV i M illionen M ark hergeben sollen,
Würde. ^-gem einde IV , M illionen M ark aufzubringen haben

Projekt selbst wird die^ in kurzer Zeit zusammen-

«e'sirgung derselben m it gutem Quellwasser zu werden.

Eine Quellwasserleitung vom Kernwerk her ist bereits seit vielen Ja h re n  
vorhanden. E s  würde demnach n u r einer E rw eiterung derselben be­
dürfen. Ueber die Möglichkeit einer solchen sollen die Bohrungen in dem 
in Betracht kommenden Niederschlagsgebiete fortgesetzt werden. Der M a ­
gistrat wird später ein mit 40 000 Mk. abschließendes Projekt vorlegen. 
E in  für die A usführung bereits reifes Projekt ist der B au  eines Bau- 
gewerkschulgebäudes für 200 000 Mk. I n  weiterer Ferne winkende
Unternehmungen bilden endlich der B au  emes städtischen Hospitals und 
Siechenhauses, die Errichtung von Turnhallen, Volks- und Schulbädern, 
die E inführung des elektrischen Lichtes und die Errichtung mehrerer 
M arkthallen. Die M ittel für alle diese Unternehmungen sollen durch eine 
Anleihe aufgebracht werden. Z u r Vorberathung derselben haben die 
städtischen Körperschaften in der letzten Sitzung eine gemischte D eputation 
eingesetzt.

Wreschen, 11. September. (Getreidezufuhr). Gegenwärtig ist hier die 
Getreidezufuhr so groß, daß die Getreidehändler die Masse Getreide kaum 
unterzubringen vermögen. Die Folge davon ist, daß die Preise am 
letzten Wochenmarktstage wieder bedeutend gesunken sind; m an zahlte 
für hundert Kilogramm Roggen n u r noch 10,60— 11,39 Mk., für Weizen 
13,50— 14,00 Mk. und für Hafer 12,00— 13,00 Mk.

S te t t in ,  12. September. (Cholera). B is  heute früh ist ein neuer 
Erkrankungsfall oder Todesfall an der Cholera nicht gemeldet worden. 
I n  der Bekanntmachung des Polizeipräsidenten heißt es: „D a eine
Ansteckung von außerhalb auch in  diesem Falle nicht hat konstatirt werden 
können, läßt sich n u r annehmen, daß die Oder verseucht worden ist". 
Die Polizeidrrektion knüpft daran noch einmal die dringende W arnung , O ber­
wasser nicht zu genießen. D as Charakteristische der bis jetzt vorgekommenen 
Cholerafälle ist die Thatsache, daß dieselben, wie es scheint, lediglich durch 
den groben und unverzeihlichen Leichtsinn der Betreffenden selbst ver­
schuldet sind. E s ist in allen Fällen konstatirt, daß die Betreffenden, die 
Arbeiter sowohl wie die Kahnschifferfrau, die eindringlichen W arnungen  
seitens der Behörden und aller öffentlicher O rgane vor dem G enuß des 
Oderwassers nicht beachtet haben.

Lokaknachrichten.
T horn , 14. September 1892.

— ( F l a g g e n  schmuck). Die militärischen und öffentlichen Gebäude 
haben aus A nlaß der G eburt der jüngsten deutschen Prinzessin geflaggt.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n ) .  Der königl. 
Landrath hat den Gutsbesitzer Robert Scherschmidt in Rubinkowo als 
Gutsoorsteher des Gutsbezirks Rubinkowo und den königl. Förster D orn 
zu Forsthaus Schirpitz als Gutsvorsteher für die zum fiskalischen G u ts ­
bezirk Amt Dybow gehörige Ortschaft Cierpitz bestätigt, desgleichen den 
Besitzer Heinrich Lau I I  zu Renczkauer Abbauten als Sckulvorsteher für 
die Schule in G uttau .

— ( Rüc kke h r  v o m  M a n ö v e r ) .  Unsere Jnfanterieregim enter 
N r. 61 und 21 und das Pionierbataillon treffen heute im Laufe des 
Abends vom M anöver wieder hier ein. Die ausgedienten Mannschaften 
werden morgen entlassen.

— ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  Die Zugehörigkeit zur Ersatzreserve (Ersatz­
reservepflicht) dauert 12 Ja h re  und rechnet vom 1. Oktober des ersten 
M ilitärpflichtjahres (20. Lebensjahr) ab. Nach Ablauf der Ersatzreserve­
pflicht treten die Ersatzreservisten, welche geübt haben, zur Landwehr 
zweiten Aufgebots, die übrigen Ersatzreservisten zum Landsturm ersten 
Aufgebots über. Die Versetzung in  die Landwehr zweiten Aufgebots, 
bezw. die Entlassung zum Landsturm ersten Aufgebots erfolgt im Frieden 
bei der nächsten nach Ablauf der Ersatzreservepflicht folgenden F rühjahrs- 
Kontrolversammlung (s. § 15 d. Ges. v. 1. F ebruar 1888 und K 13,5 
W .-O.). Nach dem wiederholt gedachten Gesetz (L 11) sind die Ersatz­
reservisten zur Theilnahme an drei Uebungen verpflichtet, von denen die 
erste 10 Wochen, die zweite 6 und die dritte 4 Wochen dauert. Die 
ehemalige Ersatzreserve zweiter Klaffe ist jetzt gleich bedeutend mit dem 
Landsturm ersten Aufgebots (Reichs-Militärgesetz vom 2. M ai 1874 und 
Art. 2 § 35 des Gesetzes vom 11. F ebruar 1888). Die Landwehr ersten 
Aufgebots ist n u r zur Theilnahme an  den Frühjahrs-Kontrolversamm- 
lungen verpflichtet (cfr. § 115, 5 W ehr-Ordnung).

— ( Z u r  G e w i n n u n g  v o n  a b g e k o c h t e m  W a s s e r )  in der 
H aushaltung macht der berühmte Physiker W erner v. S iem ens einen 
beachtensw erten Vorschlag. E r empfiehlt, irgend ein hinlänglich großes 
Kochgefäß mit zwei Rohransätzen zu versehen, von denen der eine nahe 
dem Boden, und der andere möglichst hoch angebracht ist, und diese A n­
sätze mit den Röhrenden eines aus zwei ineinandergeschobenen Röhren 
bestehenden Doppelrohres zu verbinden. W enn m an nun  durch das mit 
dem unteren Rohransätze verbundene Rohr durch die Wasserleitung oder 
von einem Reservoir au s Wasser in  das Kochgefäß eintreten läßt, so 
wird dasselbe nach F üllung  des Gesäßes aus dem anderen Rohre aus- 
treten, nachdem es das Kochgefäß durchlaufen hat. W ird nun  das Wasser 
in diesem zum Sieden gebracht und dauernd in diesem Zustande erhalten, 
so muß das aus dem Kessel austretende siedende Wasser in das ein­
tretende kalte seine W ärme durch die Rohrw and hindurch abgeben. I s t  
das Doppelrohr lang genug und das innere Rohr aus gut leitendem 
M aterial, z. B . Kupfer, gemacht, so wird das kalte Wasser schon nahezu 
siedend in den Kessel eintreten, und aus dem anderen Rohre nahezu 
vollständig abgekühlt wieder ausfließen. W erner von S iem ens w irft 
gleichzeitig die F rage auf, ob nicht regelmäßig alles durch Röhrenleitung 
den städtischen Bevölkerungen zugeführte Wasser vor dem E in tr itt 
in die Leitung durch Siedetem peratur sterilisirt werden sollte. E ine 
solche Einrichtung werde kaum wesentlich ins Gewicht fallende A nlage­
kosten und auch n u r  geringe U n terha ltung^  und Betriebskosten ver­
ursachen.

— ( D e r  Z u z u g  r u s s i s c h e r  u n d  p o l n i s c h e r  A r b e i t e r )  über 
die Grenzen des diesseitigen Regierungsbezirks ist vom H errn R egierungs­
präsidenten bis auf weiteres untersagt worden.

— ( T h e r m o m e t e r ) .  Z ur E inführung des hundertte iligen  Thermo­
meters verfügt eine V erordnung des Kultusm inisters diese allmähliche 
E inführung 1) in öffentlichen und privaten Kranken- und Irrenansta lten , 
2) in Bädern und Badeanstalten, 3) in den Hebeammen-Lehranftalten, 
4) in  der Krankenpflege, 5) in höheren und niederen Schulen. Um die 
Umrechnung der achtzigtheiligen in die hundertte ilige  Skala zu erleich­
tern, hat die physikalisch-technische Neichsanstalt zwei Umrechnungstafeln 
hergestellt, von denen die kleinere für den Gebrauch in Krankenhäusern 
sowie für alle Zwecke des gewöhnlichen Lebens ausreicht. S ie  ist derart 
angeordnet, daß sie auf Pappe oder dergleichen aufgezogen, oder auf hin­
länglich starkem Papier gedruckt, neben jedes Thermometer aufgehängt 
werden kann. Der P re is  dieser kleinen Tafel beträgt 10 P f. und bei 
Herstellung auf starkem Kartonpapier 15 Mk. für 1000 Stück.

— ( A n s i e d e l u n g s g ü t e r ) .  Die östlich der Weichsel gelegenen 
Ansiedelungsgüter in der Provinz Westpreußen, sür deren kommissions- 
weisen Verkauf der Getreideprodukte und Einkauf von Futterm itteln  
und Säm ereien in  Thorn eine Agentur errichtet werden soll, sind fol­
gende: Gulbien, Kreis Rosenberg, Koerberhof, G ryzlin, Groß Tillitz, 
Kreis Löbau, Griewenhof, Kruschin, Kreis S tra sb u rg , Dembowalonka, 
Rynsk, Kreis Briesen, Lulkau, Kreis Thorn, Kiewo, Kreis Culm.

— (418 J a g d s c h e i n e )  sind im Kreise Thorn in  der Zeit vom 
1. August 1691 bis dahin 1892 ertheilt worden.

— ( Di e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  herrschte Ende August im 
preußischen S taa te  in sämmtlichen Regierungsbezirken, mit Ausnahme 
des einzigen Osnabrück, in 3467 Ortschaften in 296 Kreisen. Die Seuche 
herrschte in den Regierungsbezirken M a r i e n  w e r d  er  in 178 Ortschaften 
und 15 Kreisen, Danzig in 28 Ortschaften in 7 Kreisen, Königsberg in 
336 Ortschaften in 16 Kreisen, Gum binnen in 9 Ortschaften in 6 Kreisen, 
Posen in  711 Ortschaften in 27 Kreisen, Bromberg in 332 Ortschaften 
in 13 Kreisen, Köslin in 60 Ortschaften in 10 Kreisen.

— ( Di e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist ausgebrochen unter dem 
Rindvieh der G üter Dreilinden, Birkenau, B runau , Paulshof, sowie des 
Besitzers Jo rd a n  in G rzywna, bei einer Kuh des Zieglermeisters Chomse 
in Archidiakonka, bei einer Kuh und zwei Schweinen des Käthners 
S im on D rutw inski zu Konczewitz, unter den Rindviehbeständen der Ge­
meinden Zlotterie und Kaszczorek, hiesigen Kreises, — unter dem R ind­
vieh des G utes Kelpien, des Besitzers Stocke und des K äthners Schmidt 
zu A rnoldsdorf, Kreises Briesen.

( Er l o s c h e n )  ist die M aul- und Klauenseuche un ter dem R ind­
vieh des G utes Gronowko und der Domäne S te inau , hiesigen Kreises.

— ( R e c i t a t i o n ) .  Herr Alexander Engels, der sich am S onn tag  
vor acht Tagen mit seiner Deklamation so vorzüglich bei unserem 
Publikum einführte, wird nächsten Sonnabend abends 8 Uhr im großen 
S aa le  des A rtushofes die Grillparzer'sche Tragödie „M edea" vortragen. 
Bei den überaus billigen Preisen (nummerirter Sitz 75 P f., Steh- und 
Schülerbillets 50 P f.) steht gewiß ein recht zahlreicher Besuch zu erw arten.

— ( A b g e k ü r z t e s  V e r f a h r e n ) .  E in  Strolch trieb sich gestern 
Nachmittag in  der Bromberger Vorstadt in  der M eüinftraße umher und

bettelte in  den Häusern, so auch in dem Laden eines Klempnermeis 
Die F ra u  desselben gab dem Menschen einige Pfennige und der S tr  
entfernte sich un ter M itnahm e einer Scheuerbürste au s dem Laden. 
Geschäftsinhaber, der eben nach Hause kam, als der Strolch den La 
verließ, bemerkte das Fehlen der Bürste, eilte dem Diebe nach und na 
ihm das gestohlene G ut ab, wobei sich der Dieb mit einem Stock 
Wehr setzte; ersterer entriß jedoch dem Langfinger den ganz ner 
jedenfalls auch gestohlenen Papierstock mit Metallknopf, verabreichte i 
damit mehrere Hiebe, w orauf der Vagabond unter Zurücklaffung 
Stockes das Weite suchte.

— ( S a c h b e s c h ä d i g u n g ) .  B ier Bäckergesellen belustigten sich in  
vergangener Nacht damit, daß sie auf dem neustädt. M arkt mit ihren 
Taschenmessern die vor den Schaufenstern angebrachten Jalousien  zer­
schnitten. Dieselben w urden verhaftet und sind gegen sie seitens der Laden- 
bescher bereits S tra fan träg e  gestellt.

— ( Di e b  st ahl ) .  Der Arbeiter Jakob N aw ra, ein bekannter Taschen­
dieb, stahl auf dem gestrigen Wochenmarkt einen Beutel mit Geld, der 
in einem auf einem W agen befindlichen Korbe aufbew ahrt w a r ;  er 
wurde verhaftet.

— ( P o l  i zei  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 9 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde auf dem altstädt. M arkte ein Schlüssel. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chsel ) .  Der heutige W aflerftand betrug m ittag - 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,50 M eter ü b e r  N ull. 
D as Wasser ist etwas gestiegen. Die W assertemperatur beträgt heute 
14V, o R. — Abgefahren ist der Dampfer „Weichsel" ohne Ladung nach 
Danzig und der Dampfer „W ilhelmine" mit einer Ladung S p iri tu s , 
Wein und leeren Bierfässern nach Königsberg. — Der gestern früh herr­
schende starke Nebel verhinderte die F ah rt der Dämpfer „Coppernikus" 
nach Zlotterie und Sckillno, von wo an den Wochenmarktstagen L and­
leute und Fischer nach hier gefahren werden.

sl O ttlo tschin , 13. September. (Personalien). Der Grenzaufseher 
Borchart wird am 15. d. M ts . in gleicher Eigenschaft von hier nach 
Jasczembie, Kreis S tra sb u rg , versetzt, und der kommissarische Grenz- 
aufseher Richert an demselben Tage von Danzig nach Ottlotschin.

Die ßholera.
B e r l i n  ist andauernd cholerasrei. D er an  der Cholera erkrankt ge­

wesene K aufm ann Karpen aus Hamburg ist als völlig genesen aus dem 
M oabiter Krankenhause entlassen worden. Gleichzeitig w urden 5 Kranke, 
die als verdächtig beobachtet w urden, als gesund entlassen. Die Zahl der 
als verdächtig eingelieferten Kranken nim m t von Tag zu Tag ab : sie be­
träg t seit gestern n u r fünf.

I n  H a m b u r g  sind von M ontag M ittag  bis gestern M ittag  333 
Choleraerkrankungen und 142 Todesfälle gemeldet; davon entfallen auf 
M ontag 237 Erkrankungen und 97 Todesfälle, der Rest sind Nachmel- 
dungen. Die Transporte betrugen am M ontag 160 Kranke und 65 Leichen. 
Die Cholerakommission des S en a ts  theilt wiederholt mit, daß Kranken­
w ärter in den Staatskrankenhäusern nicht mehr angenommen werden 
können. Die Gerüchte, daß in den Hamburger Gefängnissen 60 Personen 
an  der Cholera gestorben seien, sind absolut unrichtig. E s  ist bisher 
dort kein einziger Erkrankungsfall vorgekommen.

I n  M a g d e b u r g  sind bis M ontag im ganzen 7 Personen an  der 
asiatischen Cholera erkrankt, von denen 4 gestorben und 3 zur Zeit noch 
in Behandlung sind. Die letzte Aufnahme hat am 6. September statt­
gefunden; es sind also in den letzten 6 Tagen Fälle von asiatischer 
Cholera überhaupt nicht mehr vorgekommen.

I n  S c h ö n w a l d  bei Gleiwitz ist der Ausbruch der asiatischen Cholera 
amtlich festgestellt.

I n  Z w i j n d r e c h t  (Südholland) ist ein l  ljähriges Kind an  asiatischer 
Cholera gestorben. D as H aus wurde desinfizirt und die Bewohner sind 
isolirt worden.

Ueber die Cholera in  F r a n k r e i c h  liegen folgende Nachrichten 
vor: P a r is  45 Erkrankungen, 27 Todesfälle. S t .  Q u en : 7 Erkrankungen, 
3 Todesfälle. H avre: 13 Erkrankungen, 8 Todesfälle; im Hospital be­
finden sich 38 Kranke auf der Besserung.

An Bord des vor L i s s a b o n  liegenden schwedischen Dam pfers „ Jo h n "  
fanden zwei Choleratodesfälle statt.

Nach einer amtlichen M ittheilung aus P e t e r s b u r g  ist die Cholera- 
Epidemie auch im Kaukasus beträchtlich im Abnehmen begriffen; sie herrscht 
heftiger fast n u r  noch in den G ouvernem ents S am ara , wo am 10. S e p ­
tember 566 Erkrankungen und 273 Todesfälle, in S ara to w  600 E rkran­
kungen und 246 Todesfälle, in Tambow am 11. September 194 E rkran­
kungen und 99 Todesfälle vorgekommen sind.

Mannigfaltiges.
( E x p l o s i o n . )  Die S taa tspu lverm üh le  bet Krujevatz 

(S e rb ien ) ist in die Luft geflogen. V ier Personen w urden 
getödtrt.

( W a l d b r a n d . )  D er dem griechischen Kronprinzen von 
der N ation  geschenkte W ald von M anslades ist niedergebrannt. 
D er W ald  hatte einen hohen W erth.

Telegraphische Depeschen -er „Tßorner Aresse".
G e n u a ,  14. September. Gestern Nachmittag fand 

ein glänzendes Fest an Bord des französischen Panzer­
schiffes „Formidable" statt. Eingeladen waren die Ober­
offiziere der Geschwader, die Parlamentsmitglieder und die 
Behörden. Der König und die Königin sowie die Prinzen 
verweilten zwei Stunden hindurch auf dem Fest und sprachen 
dem Admiral Rieunier ihren lebhaften Dank aus.

L o n d o n ,  14. September. D as „Reuter sche Bureau" 
meldet aus S im la  von gestern, es verlautete daselbst gerücht- 
weise, daß die Russen die Pamirgegend völlig geräumt 
hätten; sie beabsichtigen jedoch eine starke Truppenmacht am 
Murghabflusse zn konzentriren, um dort zu bleiben.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn!
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

______________________ ________________ >14. Sep . 13. S ep t.
Tendenz der Fondsbörse: matt.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche ReichSanleihe 3V, V» - . 
Preußische 4 Vo Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 Vo - - . 
Polnische Liquidationspfanobriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . .

W e i z e n  g e lb e r :S e p t.-O k tb .................
Oktb.-Novbr....................................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
Sept.-Oktob.................................^
Oktb.-Novbr................................ ^
Novbr.-Dezbr.....................

R ü b ö l :  Sept.-O ktb......................... ' '
A p r i l - M a i ............................... .

S p i r i t u s : ....................................
50er loko ................................
70er lo k o ................................

70er Sepr.-Oktb...............................
70er Oktbr.-Novbr.

2 0 5 - 5 0
2 0 5 - 4 0
1 0 0 -4 0
1 0 6 - 8 0

6 5 - 6 0
62—90
9 7 -

1 8 9 - 8 0
1 6 6 - 4 0
1 7 0 -2 5
1 5 5 -
1 5 6 -  
7 9 - - / .

1 4 6 -
1 4 7 -  70 
1 4 7 - 5 0  
1 4 6 ^ 7 0
4 9 - 4 0
4 9 - 7 0

3 6 - 8 0
3 5 -
3 3 - 4 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt

206— 10
206—
1 0 0 - 5 0
1 0 6 - 9 0

65—60
63—
9 7 -

1 9 0 - 2 0
1 6 6 - 6 0
1 7 0 - 4 0
1 5 3 -
1 5 4 -  
7 9 -

1 4 5 -  
1 4 7 -
1 4 6 -  70 
145—70
4 9 - 3 0
4 9 - 7 0

3 6 - 7 0
3 5 - 1 0
3 3 - 4 0

K ö n i g s b e r g ,  1 3 .September. S p i r i t u S b e r i ch t . P ro  1 0 0 0 0 Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Ohne Z ufuhr. * - * n ? " r o n i i i i - - 
Mk. Bf., nicht kontinam tirt 37 lv» M .



Holzverkaufs-Bekanntmachung.
F ü r die Königliche Oberförsterei Wodek sind in den Monaten 

ber bis Dezember 1892 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, 
He vormittags 10 Uhr beginnen._______________________________

K
D a t u m .

O r t
des

Versteigerungs­
Termins.

B e l a u f .
Es kommt zum 

Verkauf.

i . 10. Oktober 1892 Gasthaus zu Brennholz
2.
3.

14. November 1892 
12. Dezember 1892

Gr. Wodek Sämmtliche Bau- und 
Brennholz

W o d e k  den 12. September 1892.
Der Oberförster. 

« « L 1 .

Verkauf m  Uei-enstraulh.
Mittwoch den 21. September d. I .

vormittags 9 Uhr 
sollen auf der Bazarkämpe zwischen 

,der Eisenbahnbrücke und der Holz­
brücke circa 16 Hektar dreijähriges 
Weidenstrauch öffentlich meistbietend 
gegen gleich baare Bezahlung auf den 
Abtrieb verkauft werden. Der Verkauf 
geschieht in verschiedenen Losen von 
circa 0,5 bis 1,5 Hektar Größe, welche 
ebenso wie die Bedingungen im Term in 
bekannt gemacht werden.

Versammlungsort um 9 Uhr vor­
mittags am nördlichen Ende der Holz­
brücke auf der Bazarkämpe.
Königliche Fortifikation Thor«.

Bekanntmachung.
Zum Bau der II. Allebrücke bei Allen- 

stein sollen in dem Baubureau für das 
II. Gleis Deuthen-Korschen — hierselbst — 
Bahnhofsftraße Nr. 12, 1 Treppe, öffentlich 
verdungen werden:

1. am Montag den 2V. d. MtS. 
vormittags 1l Uhr:

Die Ausführung der erforderlichen M au­
rerarbeiten.
2. an demselben Tage vorm. 12 Uhr:

Die Lieferung von 1 495 000 Stück hart­
gebrannter Hintermauerungssteine, 100 000 
Stück rother Verblendklinkersteine und 
40000 Stück gelber Berblendklinker.

Angebote, zu welchen von uns die For­
mulare auf Anforderung unentgeltlich ge­
liefert werden, sind uns versiegelt und mit 
der Aufschrift: „Angebot auf Maurerarbeiten 
der II. Allebrücke" bezw. „Ziegellieferung 
zur Allebrücke" bis zu den genannten Ter­
minen postsrei einzureichen. Die Zeich­
nungen zu den Maurerarbeiten liegen in 
dem obenbezeichneten Baubureau zur Ein­
sicht aus. Die Bedingungen können von 
unserem Bureanvorsteher Herrn lliesvldsok 
gegen Erstattung der Schreibgebühren von 
je 1 Mark bezogen werden.

A lle n s te in  den 9. September 1892.
Königl. Eisenbahnbetriebsamt.

Ö ffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 16. September er.

vormittags 10 Nhr
werde ick in der Pfandkammer des königl. 
Landgericktsgebäudes hierselbst

ein Sopha» braun bezogen, 
ein Mahagoni-Kleiderspind, 
zweithürig, einen Regulator, 
eine Kommode, einen ovalen 
Spiegel» 4 Bilder, v Wiener 
Stühle, einen Teppich, zwei 
Nipptische, I Sophatifch, I 
neuen Arbeitswagen, 2 '." , 
einen neuen Arbeitswagen» 
2". 2V fertige Rüder

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 14. September 1892.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Lkffk«tli>he Z m G m s t e i z n « , .
Freitag den 16. d. M ts. 

vormittags 10'/- Uhr
werde ich Culmerftratze 2V, eine Treppe, 
im Hinterhaus«

einen langen Spiegel mit 
Marmorkonsole, ein Näh- 
tischchen» ein Wäschespind, 
einSpiegelspindchen.7Wand- 
bilder, einen Regulator, ein 
altes Sopha und zwei Sessel» 
zwei Blumenständer, sechs 
Stühle mit Nohrgeslecht» 
einen Sophatisch, einen Klei­
derständer. eine Visiten- 

3 Gardinen
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 14. September 1892.
» a r tv ll , Gerichtsvollzieher.

1 18«S!
veutsek xestempelLo

rlii-k. Lksnbalin 81aat8-l.08k.
tslleo l.os gewinnt sicher.

Haupttreffer M . 600000, 300000, 
150000, 120000, 90000 sto.

r u »  O r1 x 1 i» » I-D < » «  Z l k .  5  —
monatliche Lmnaklius- 30 kk. korto. 
üo-emnliste Kratis versenäst ^ßM tur

441II». L lm in v r m n m i,
Kö ln a. sitiein, Lriisselerstrasse 108.

u n V l — -

Ö ffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den l6. September cr. 

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des hiesigen 
Landgerichtsgebäudes

einen Damenpelz, Sophas, 
einen Regulator, einen So- 
phatisch» einen Spiegel mit 
Spindcheu» ein Wäschespind 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

X itm i,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Vo88, Thorn,
4V  «ii»ArossI»s.i»ÄlKnrA,

empfiehlt ihr L ager
k'kingekaltenki' koräsaux-, Uliein-, stlo8el- unli Ungarweine, 

ohampagner, kum, Oognae unü /lrrae._ _ _ _ _ _ _ _

-  W L L «

Kunstlieds lädns.
Schmerzloses Zahnziehen.

K olli- u . S o r - e l l a i n -

laknfüllungen.
N .  8 v l i n e i l l e r .

rborn, vreitsstrasso 53 
________ lkaldsapoldsks)._______

Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art 
und Mauerlattcnbtmhvlzer

zu bi l l igsten Preisen .
J u l i u s  L L u s « !

L  L 1 b  v s . v » s . r
empfiehlt I» . i k s A t l o n .

W e i n h a n d I n n g
I » .  G s l U o r n .

Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung.
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften.

8 ^ °  nach Vorhergehender Kestellnng zu jeder T agesze it. 'M s

U M
Die uulvr

LöulLllod IlLlivnlgvkvr "
Kt»»1soovlro11v slvdvudou dsr

>6 U l 8 6 k - I 1 a 1i 6 N i 8 0 l l 6 N 
6 l N - I M P 0 r t - 6 S 8 6 l l 8 6 l lL k t  
v a u d s ,  v o n n e l', X in sn  L 6o.

VvntrLl-VvrivLltlLnx: I'iLnLLlirl a. Ll.

4  L l l l l l O H S H
k beläufr, kieteo den Konsumenten »dsolut« OLrantlv kür Retllkett und llrSprUUL.

Nachstehende, u!s vorrü§!ich anerlesnnte lischvreine vie:
'  " ..........- ------------LTLre» I1a.Ha. (rvlk und ^veiss)

V ia «  d »  L»a«to No 1

rL : L  knL r ) ! ! !  ! i
»I, auch die tewervu l'rrktrl' nnd DesserlHveins. sowie »nsl'ülnllLk« krels- 

11»1ea, sind durch die nd«r» i ru deriehen.
odlxkr (F«se11sodLtt »lud für den deulsedv» 

VV « . 1 notxNUti ŝt t  » a sx ^ ä ll l le  and dekavdvlt« 
ksrllKv l'isvli^veine and uielil mit L1i8vanoKev soxkaanater ItaUvalsoder 
VerLcUallt^vvine mit ^eiinxea doatsvden oder Uvtkveiaeu, HreleUs
ULaUx elrentaU« als Italienische ^Veine anxedalea werden, rn verweelisela. 
vm das kndliknm vor 'ränscUnnx rn dewakren, deaekte man keim ^nLanl, 
das« die t  lagctren-Ltitinellvu die l  irma der Kesvliscdaft and odenstedendv 
5icknlLmarlee traxen müssen, da anoü von anderer Seite ^Veiav nnter j 
ixleleüen oder üdnlioüva Xamen wie die Llarlcea der 6esv1lseüatt in den 

Verlredr xelanxen.
»  In T lioru : 6. KuKsok, VreLtsstrasse, 8r>miN8ki, ^Viüll- uoül 
I  HeiliASUAeiststr.-Lelrs, Koknert; " ^  «Lu U o e k s r :  Paul vrosius.

Von der N eise zurnckgekehrt.
Sprechstunden von 9—6 Uhr abends.

8. kurlin,
in Amerika approbirt.

Eiserne feuer- und 
diebessichere

Geldschränke
und

Kassetten
offerirt k o b e r t  7 il« l.

I ^ ä . 1 i r n a . 8 6 l i i n 6 i i !
Hocharmige Singer

mit elegantem Kasten und allem Zubehör
für 6« Mark,

frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie.
Vogelnähmaschinen,

L In x se K IK e lA V IR  (IVbeeler LMIsoa),
Waschmaschinen,

W ringm aschinen, W äschemangeln, 
zu den billigsten P re isen .

8. t-anlisbergsr,
eoppernikusstr. 22.

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

IMi-Dksinftktiiiilsstifr,
bestes, wirksames und andauerndes Des­
infektionsmittel für Pissoirs, Becken, 
Rinnen rc. Stück 0,20 Mk.

Zvtervational-Dksivsektorell
zur immerwährenden selbstthätigen Des­
infektion der Closettrüume rc., sowie sämmt­
liche anderen Desinfektionsmittel als Karbol­
säure, Karbolpulver, Chlorkalk, Eisenvitriol rc. 
empfiehlt die Drogenhandluug von

tlnllkNZ L  So.
Breiteste. 4«. Brjickenktr. >8.

Erlaube mir, auf mein 
vollständiges

Karglager
5 aufmerksam zu machen. 

Preise billigst.
o .  IL o srn o r, Bäckerstraße u .

M M l i M l I l M V ,
in Visite-. Cabinet- und Album-Format, 
ebenso auf Briefbogen und Karten

(L 5 Pf.) stets vorräthig in der
Buchhandlung von

Waller l-smdecic.

K e g e n 8 o h i im 8 ,

Stöcke, Bürsten,
^Kämme, Parfüme-^ 

rien und S eife.

ss. Islonrel.

Für Zahiilci-kiiiik!
Schmerzlose Zahnoperationen,

Künstliche Zähne u n k  P lom be« .
Spezialität

6 r « n ,  in L e ih e n  spxrod.,
________________ K reitestroffr._______

Unterricht
in der darstellenden Geometrie (Projek­
tionslehre, Durchdringungen, Schattenkon­
struktion, Parallel- und Polar-Perspektive) 
und in allen Zweigen des Freihandzeich­
nens wird ertheilt. Von wem, sagt die 
Expedition dieser Zeitung.______________

Giinjliihkk Ausverkauf.
Zu herabgesetzten Preisen verkauft

sämmtliche Bürsten- und Besen­
waaren, Kämme, Spiegel und 

Klopfer
aus. Gestellungen und R e p a ra tu re n  
werden angenommen.
V osktt 6vvtL v, Brückenstr. 27.

Ein in Briefen gelegenes

Wohnhaus
-mit Garten. Miethsertrag jährlick 

500 Mk-, sofort für 1950 Mk. zu verkaufen. 
Nähere Auskunft bei l. 8obröäcr, daselbst.

Druck uu» Verlag vo« E. Dombrosski tu Thor«.

H M s k k s c h k r - N t t k i i i .
Betreffend die Kosten der Legung der 

Gasleitung in der Kromberger- und 
Schulstrasie werden die Interessenten zu 
einer Besprechung dieser Angelegenheit auf 
Freitag den 10. d. M . abends 8  Uhr 
in das Lokal Glysrnm eingeladen.

D e r  V orstand .

H u i s k k s c h t t - N t t t i i l .
Das Nachweisbureau befindet sich von 

heute ab beim Herrn Stadtrath öenno 
Niobtsn am altstädtischen Markt.

Daselbst unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen ete.

D e r  V orstand .

I L o l l  und 
L k u g ^ L lv r r s i s u

offerirt

R - o d e r b  D i 1 k .
S ch m erzlose

Z a h n - O p e r a t i o n e n ,
k ü n s tl ic h e  Z ä h n e  u .  M o m k e n .

k l e x  l . o e v » i e n 8 o n ,
0ulmsr8lea88v 306/7.

8 .  K k ü g e k ' s W a g e n s a b r i k
verkauft sämmtliche neuen Magen» a ls : 

S vU Z stfa lrrvr- l i a b r i o l e t s -  
vlaLaelrH  V r itjse lr liv ir

zum Selbstkostenpreise aus.
Reparaturen» Uenlackiren ete. wer­

den nach wie vor gut und billigst ausgeführt.

! S l r i o k z v o l l v !
H e r k u l e s -  u .  k o s k w o l l e n

in größter Auswahl billigst bei

l , e w i n  L  l . i t t a u e r .

r v o ?
kauft man die neuesten 

am billigsten? bei

l l .  8 u ! 1 r ,
Mauerstr. 20 Ecke Breiteste.

Reste unter dem Einkaufspreis.

l v i i - e l l e - i

in den neuesten Fa^ons zu den billigsten 
Preisen bei

8 .  l - a n c l s b e r g e r ,
L o p p e r n i l< u 8 8 tr a 8 8 6  2 2 .

L) möbl. Zim. (vom Lieutenant Lampolüt 
^  bew.) vom 1. 10. zu verm. Bankstr. 4.
ILin möblirtes Zimmer mit auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen

(tzerechtestrahe 2, III  rechts.
H  gut möbl. Zimmer zu verm. 

4 ^  Klosterstr. 20, 2 Tr. rechts.
möbl. Wohn. zu verm. Gerstenstr.- u. 

1 Tuchmacherstr.-Ecke 11. Zu erfr. 1 Tr.

V i v  I iL d v i»
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
Breitestratze 46, welche sich für Putz-, 
Damenkleider-, Schuhwaaren- Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder mit ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen.

61. 8 o p p a r t .
sLine kleine Wohnung vom 1. Oktober zu 
^  verm. Elisabethstr. 3. H. IVunsok.

1 M itte lw oh n u n g»
1 k leine W o h n u n g , 
L agerk eller nnd S p e ich er

18 zu vermiethen.
IL in  freund!, möbl. Zim. mit separ. Eing., 
^  in gutem Hause, vom 1. Okt. zu verm. 
Gerstenstr. 16 II links, Strobandstr. - Ecke.

Malergehilftn
sucht sofort kasrmann, Malermeister. 

Für meine Concertkapeüe suche zum Ok-

2 Knaben,
die Lust haben, die M usik gründlich zu 
erlernen.

^ r t l r r l l r  L a u ,  Musikmeister,
____________Adlershof bei Berlin.

Einen Kehvling
mit guter Handschrift sucht für Comtoir u. 
Detail-Geschäft zum sofortigen Eintritt

v s i v a l ü  O t z l r r k « ,
Essig-, Sprit- u. Preßhefen-Fabrik.

Einen ordentlichen, nüchternen, unverh.

Pserdewärter
sucht ^ a ln r , Stallmeister.
i'Line Aufwärterin kann sich melden 
^  Gerechteste. 33, Hof, 2 Tr.

Mein Bermittelungskomptoir
befindet sich jetzt AM " Brückenstr. 2V v t.

l. v/!alioiv8ltj.
Liebevolle und gewissenhafte

UM" Pension "WU
für Kinder und junge Mädchen. Zu erfragen 
iu der Expedition der „Thorner Presse".

2 gute Arbeitspferde
stehen zum Verkauf bei VV. Su88s, Thorn.

, m. a. o. Burjchengel., 
Zu erfr. i. d. Exp. d. Z.

/Ltut möbl. Zim.,
^  z. 1. Okt. z. v. .

freundliche
^  allem Znb. sof. z. v.

Fam ilienwohuungen mit 
knäsmsnn.

f^urch Verkauf meiner Apotheke suche ich 
^  zum 1. November auf ungewisse Zeit 
eine W ohnung  von 4—5 Zimmern in 
der Stadt zu miethen. Gefällige Offerten 
bitte an Apotheker 8eknupps gelangen zu 
lassen.

M k c h r c h  A r . !
Kammern, Küche und Keller per 1. Oktober 
billig zu vermiethen. I*«ull

zu vermiethen Stroband-
straße 12. pulsokbaek.

3 Zimmer, Küche, Zub. Bäckerstr. 5 zu verm.

Brombergerstratze 48
sind die P arlerrerau rnL ichke ilen  mit
zugehörigen kompl. Stallungen und 

Kvüchenstvasie 10  !l drei Zimmer, Küche rc.
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

__________ Frau ULNL8«I.

kill m ü l .  L srdki Zim ilicr
zu vermiethen Elisabethstr. 14 II Tr. 
ILin möbl. Zimmer für 1 auch 2 Herren 
^  Gerstenstrahe l4 III.

Bromberger Vorstadt,
I^sllin- uns Manenslk'assen-Loks, 

ist das P a r trv v e  und die 1. G tage mit 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt- 
und Warmwasserleitung nebst Pferdestall 
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 

k i e l r e i t ,  Schloßstr.
<!^ie m.W.v.H.Pr.-Lt.Oamm ist versetzungsh. 
^  v.1.Okt.z.v.,a.W. Werdest., Gerstenstr. 13.
IQiue movlirte Wohnung für einen oder 
^  zwei Herren, auf Wunsch auch mit Be- 
köstigung, zu verm. Schillerstr. Nr. 19, 2 Tr.
FVUöbl. 2immei' nebst Kabinel

und Burschengelaß von sofort zu 
vermiethen K reitestvoße 8 .
Hochherrschastliche Wohnung

zu verm. Kromb. Movstadt  ̂ Thatst*. 24.
ILine freundl. Wohnung, 3 Zimmer, zu 
^  vermiethen eoppernikuskli-asss 3l.

A n  Laden nebst Wohnung
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden- 
räumen zu verm. !kax l-ange, Elisabethstr.

kleine Wohnungen vom 1. Oktober zu 
"  vermiethen.__________ Culmerstr. 15.
c>uchmachersirasie Ä ist in der 3. Etage 
^  eine Wohnung, bestehend aus drei 
Zimmern, Entree, Küche u. allem Zubehör, 
von sogleich oder 1. Oktober zu vermiethen.

6. fi-olnvsnK^
MD^ie bisher von Herrn Lieutenant Üirs^ 

innegehabte Wohnung, 6 Stuben n- 
^  Zubehör, sowie Pferdestall rc. v-N 

sogleich zu vermiethen Bromberg^ 
straße. R a j e v ^ r l -

<4fn meinem Hause Breitest*. ^  
^  ist eine elegante herrschns^ 
liche Wohnung bestehend auo  ̂  ̂
Pieren nebst Kadestuve und ! 
behor nom 1. Oktober zu s  
miethen. Ansicht in den 
Mittagsstunden von 

H « r r n > a i » n

^  vlner uno Huveyor 
verm. Katharinenstr. 3 . ___

U M ^ s L / s L M x . ' . ?
XM. Trotzen JnowrazlaV^ ^  bei, 
Verlosung. Ziehung sckon ^  
welcker geneigter Beachtung e">p ?^urci,a"  ̂
-  Eine Verlegung der Z'°h-^.'^mzla'<  
ausgesckloffen. Der Preis d e-R A z Stück 
Pferde-Lose beträgt nur 1 Na" !>
11 Lose kosten nur 10 

Hierzu Lotterie-^wtna«'


